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auf klingenden Saiten zu spielen Lnd ein Zauber strahlte aus seinen Augen licht
blau und strahlend vor Gluck, sie schienen weiter als der Horizont

Bald nach Mitteinacht legte das Schiff 111 Flakstad an Seme gl auhaarige Mutter
erwartete ihn Sie stand, eine Laterne in dei Hand voi der Tur des Holzhauses Die
jungenhafte Aehnlichkeit ihrei Augen wai ein Wunder Nach wenigen Tagen brachte
mich Kjtll mit einen kleinen Boot nach Bodo Fs hatte einen \Iotoi und ein Segel Die
See wai aufgebracht, Gischt spritzte uns ins Gesicht Weit war der Weg über das

Meer und doch so kurz Wu sprachen beide kaum ein Wort 1 r wollte meine Hände
kaum loslassen — auch nicht als wir angelegt hatten und ich — \on seinen starken
Armen hinaufgezogen — an Tand gekletteit wai Seme heben Hände' «Kjerligst
hv kvell'» sagte ei, und in dei Stimme lag ein \ulbaumen gegen den Schmerz
«Geliebtei — leb wohl'» In de 11 Whnkeln der giossen 1 lauen Augen waien Tranen
fch war stumm \oi Weh «Du kjerlige Kjell'» wai alles was uh ubei die Lippen
brachte

In einsamen Nachten schaue ich oft in Wolken und Steine und denke an ein
starkes Herz das \1elle1cht wieder allein ist wie ich und das zur See falut auf dem

Norwegisc hen Aleer
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Am Fenster bleicht der mude Dammerschein, es trinkt
Die dunkle Tiefe auch das let7te süsse Licht,
Und Schweigen hüllt der Berge sinnendes Gesicht,

Auf das mildhauchend kühle Nacht herniedersinkt

Wie sehnsuchtsbang die unerloste Seele träumt1

Ich muss des unruhvollen Blutes Pulsen lauschen.

Das sich veimahlt des Windes Stöhnen und dem Rauschen

Des jungen Baches, der den harten Fels umschaumt

O du, der mir so nah und doch so fern, entruckt
Durch unverstandnen Schicksals ehernes Gebot,

Wie glüht entgegen du mem Fieri in Schmelz und Not
Und, ach, wie selig-weh ward es von dir begluckt1
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